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Burundi zählt nach wie vor zu den 
international am wenigsten beachteten 
Ländern. Dabei steht das Land vor großen 
Herausforderungen. Die absolute Armut 
eines großen Teils der Bevölkerung, 
Unterernährung und der Mangel an 
fundierten Bildungsangeboten in Schule 
und Beruf erscheinen als unüberwindbare 
Hindernisse vor allem für Burundis 
Jugend. 

Burundikids e.V. setzt mit dem 
lokalen Partner auf mehreren 
Ebenen an, um an langfristigen 
Lösungen zu arbeiten. In erster 
Linie unterstützen wir die lokalen 
MitarbeiterInnen dabei, 
Perspektiven durch 
unterschiedliche fundierte 
Bildungsangebote zu schaffen. An unseren 
Schulen und Vorschulen lernen jedes Jahr 
mehr als 1.500 Mädchen und Jungen. Zu 
unserer Arbeit gehört auch der Einsatz 
speziell für die Rechte von Kindern und die 
Rechte von Frauen sowie die Verbesserung 
der medizinischen Versorgung. Außerdem 
liegt ein Schwerpunkt auf ländlicher 
Entwicklung in Kombination mit Umwelt- 
und Ressourcenschutz. 

Mitglieder von burundikids e.V. besuchen 
die Projekte jährlich, um den KollegInnen 
zur Seite zu stehen. Darüber hinaus findet 
eine tägliche Kommunikation mit dem 
lokalen Partner auf mehreren Ebenen 
statt. Die schlanke Struktur ermöglicht 
schnelle und effiziente Entscheidungen, 
die genau auf die Bedürfnisse 
zugeschnitten sind. Außerdem können wir 

durch stetige Kommunikation und 
Informationsfluss die notwendige 
Transparenz unserer Arbeit sicherstellen 
und UnterstützerInnen regelmäßig über 
die Entwicklungen informieren. Unsere 
Webseiten, die sozialen Netzwerke, 
Newsletter und weitere 
Kommunikationskanäle nutzen wir dabei 
nicht nur, um über unsere Arbeit zu 
informieren. Wir möchten auch dazu 

beitragen, Burundi ein Stück weit 
bekannter zu machen und neue 
Partnerschaften zu initiieren. 

Dieser Jahresbericht gibt einen 
Überblick über unsere Aktivitäten 
in 2017 in Burundi und 
Deutschland. Besonderer Dank 

gilt all unseren UnterstützerInnen, die uns 
bei allen Herausforderungen treu zur Seite 
stehen und diese wichtige Arbeit 
ermöglichen. Sollten auch Sie sich 
engagieren wollen, freuen wir uns immer 
über eine Nachricht. Zu tun gibt es noch 
reichlich. 

Gute Lektüre! 

 

 
Martina Wzionek 
Vorstandsvorsitzende 

 

 

 

burundikids e.V. 

… ist ein politisch und religiös unabhängiger Verein, der 2003 mit dem Ziel gegründet 

wurde, Kindern, Jugendlichen und ihren Familien in Burundi neue Zukunftsperspektiven 

zu ermöglichen. Der Schwerpunkt liegt auf Bildungsprojekten und der Bekämpfung 

absoluter Armut bzw. der Sicherstellung fundamentaler Grundbedürfnisse von Kindern 

und Jugendlichen sowie dem immer mehr an Bedeutung zukommenden Umwelt- und 

Ressourcenschutz. Ein weiterer Schwerpunkt liegt auf der Förderung von Mädchen. 

Darüber hinaus leistet burundikids einen Beitrag zur entwicklungspolitischen 

Bildungsarbeit in Deutschland. Der Verein arbeitet bis auf einen hauptamtlichen 

Mitarbeiter ausschließlich ehrenamtlich. 
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In Burundi 
 

 

 

 

  

Unser Partner vor Ort 

Lokaler Partner in Burundi ist die Fondation Stamm. Gegründet wurde die 
Organisation während des Bürgerkriegs 1999 von der deutschen Krankenschwester 
Verena Stamm, die seit den 1970er Jahren in Burundi lebt und bis heute die 
ehrenamtliche Leitung innehat. Rund 200 burundische MitarbeiterInnen arbeiten in 
den Projekten und Institutionen zu Kinder- und Frauenrechten, Bildung, Gesundheit 
und langfristige Entwicklung in acht von 18 Provinzen Burundis.   

= aktives Projekt 

 
= abgeschlossenes 
Projekt 
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BILDUNG 

Burundikids e.V. unterstützt mehrere 
unterschiedliche Bildungseinrichtungen, 
die von der Fondation Stamm betrieben 
werden. Dazu gehören Kindertagesstätten, 
Vorschulen, Schulen und 
Ausbildungsstätten, ebenso wie 
Stipendien für Studierende. Insgesamt 
konnten 2017 über 1.600 Mädchen und 
Jungen in den Einrichtungen einen Platz 
zum Lernen bekommen. 

EPCM 
Ecole Polyvalente Carolus Magnus 

 

Die Ecole Polyvalente Carolus Magnus 
(EPCM) ist mit rund 900 SchülerInnen die 
größte Schule in ihrem Einzugsgebiet und 
in ihrem Bildungsangebot einzigartig. Sie 
liegt ca. 15 Kilometer außerhalb der 
Hauptstadt Bujumbura in Richtung der 
Grenze zur Demokratischen Republik 
Kongo und direkt am Tanganyikasee. 
Unterrichtet wird von Grundschule bis 
zum Abitur. 80 bis 100 Jugendliche pro 
Jahrgang erwerben das 
naturwissenschaftliche Abitur oder 
Schulabschlüsse z.B. in Bank- und 
Versicherungswesen, Laborassistenz, 
Krankenpflege und PTA (pharmazeutisch-
technische Assistenz). Sie sind sowohl für 
den Arbeitsmarkt als auch für ein Studium 
qualifiziert. Die EPCM ist die einzige 
Einrichtung in Burundi, die die PTA-
Ausbildung anbietet. Praktika in 
unterschiedlichen Einrichtungen gehören 

zum Lehrplan wie praktischer Unterricht 
im eigenen Labor. Rund 60 burundische 
LehrerInnen stellen eine qualitativ 
hochwertige Lehre sicher. Durch Spenden 
und Kooperationspartner können 
außerdem Ausbildungsstipendien 
vergeben werden an Jugendliche, denen 
ansonsten der Zugang zu hochwertiger 
Bildung verwehrt bleiben würde. Ein 
besonderer Schwerpunkt liegt außerdem 
auf der Förderung von Mädchen. 

Bau einer Vorschule in Gatumba 

 
In Gatumba, nahe der Grenze zur 
Demokratischen Republik Kongo, und 
einige Kilometer entfernt von der Schule 
Ecole Polyvalente Carolus Magnus (EPCM) 
wird eine neue Vorschule implementiert. 
Die Vorschule aus der EPCM soll dorthin 
ausgelagert werden. Die meisten 
Vorschulkinder waren bislang aus 
Gatumba mehrere Kilometer zur EPCM 
gelaufen. Ein vergleichbares 
Bildungsangebot existiert bislang in 
Gatumba nicht. Die Kinder können nach 
drei Jahren in der Grundschule der EPCM 
aufgenommen werden. 
Finanzierungspartner sind die Reiner 
Meutsch Stiftung Fly & Help und die 
Baufirma Fingerhut. 

Kindertagesstätte in Buterere 

Die Kindertagesstätte „Duhinduke“ liegt im 
Armenviertel Buterere im nördlichen Teil 
der Hauptstadt Bujumbura und erfreut 
sich seit ihrer Gründung vor ein paar 
Jahren größter Beliebtheit. Zuletzt musste 
sie in ein größeres Haus umziehen, um 
auch alle Kinder betreuen zu können, die 
angemeldet wurden. Als Beitrag für die  
Tagesstätte – um Lehrerinnen, 
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Lehrmaterial, Spielzeug und Miete 
zusätzlich zu Spenden bestreiten zu 
können – werden die Eltern um Mithilfe 
gebeten. Die liegt umgerechnet unter 
einem Euro pro Monat. „Duhinduke“ 
besuchen fast 150 Kinder pro Schuljahr in 
mehreren Klassen. 

Zwei Mütter meldeten sich zu Wort: „Die 
Betreuung im „Centre Duhinduke“ tut 
meinen Kindern so gut, dass ich 
beschlossen habe, auch mein drittes Kind 
hier für den Kindergarten im neuen 
Schuljahr einzuschreiben“, erzählte Jamila, 
die mit ihrem Mann und vier Kindern im 
Viertel Buterere lebt. „Was ich an 
„Duhinduke“ schätze, ist die Tatsache, dass 
meine Zwillingstöchter dort in mehreren 
Sprachen unterrichtet wurden, darunter 
auch in Kirundi [die Landessprache 
Burundis]. Denn das wird in der Swahili-
dominierten Gegend von Buterere nur 
selten gesprochen“, erzählt Pénina. Alle 
drei Kinder Péninas besuchten die 
Tagesstätte und haben nun das Alter für 
die Grundschule erreicht. 

ETO 
Ecole Technique Omnis 

Die Ecole Technique 
Omnis (ETO) war 
ursprünglich aus einem 

Handwerkszentrum 
hervorgegangen und hat ihr 
Bildungsangebot an die Entwicklung der 
Stadt Gitega, in der Mitte Burundis, und die 
Anforderungen an Bildungsmöglichkeiten 
für die Jugend angepasst. Unterrichtet 
wird dort die technische Oberstufe, die mit 
dem Diplom A2 abgeschlossen wird und 
mit dem deutschen Fachabitur 
vergleichbar ist. Abschlüsse können in 
Informatik/Maintenance, 

Telekommunikation und Elektromechanik 
absolviert werden. 2017 lernten dort über 
300 Mädchen und Jungen. Zusätzlich zum 
offiziellen Lehrplan werden Schulclubs 
angeboten, darunter auch zu den 
Sprachen Französisch und – immer 
beliebter – Deutsch. Auch an der ETO in 
Gitega liegt ein Schwerpunkt auf der 
Förderung von Mädchen. Für finanziell 
schwache Familien gibt es die Option von 
Stipendien. Burundikids e.V. finanziert mit 
seinen Partnern den kompletten 
Schulbetrieb. 

 
ETEE 
Ecole Technique de l’Education 
Environnementale 

 
In der nördlichen Provinz Ngozi liegt die 
Technikerschule Ecole Technique de 
l’Education Environnementale, kurz ETEE. 
Die Schule ist noch recht jung und im 
Aufbau. Jedes Jahr kommen neue Klassen 
hinzu. Gelehrt wird hier mitten in der 
Natur in zwei Ausbildungswegen: 
Ressourcen- und Umweltschutz und 
Lebensmittelverarbeitung. Zwei 
dreijährige Ausbildungen, die an das  
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rurale Umfeld der Schule adaptiert sind. 
Zum Schuljahr 2017/18 haben sich über 
200 SchülerInnen eingeschrieben. Die 
meisten von ihnen leben während des 
Schuljahrs im angegliederten Internat. Die 
Schule verfügt über Solarstrom und 
frisches Wasser, das eine Quelle liefert, die 
ebenfalls durch eine solarbetriebene 
Pumpe angezapft wird. Die Installation 
und Nutzung der Pumpe ist ein 
Gemeinschaftsprojekt mit umliegenden 
Bauernhöfen. Burundikids e.V. 
unterstützte die Schule 2017 mit 
Anschaffungen, Bauvorhaben, 
Installationen und Reparaturen. 

Bright Burundi Scholarship 

Das Bright Burundi 
Scholarship-Projekt (BBS) will 
Jugendlichen in Burundi, 
denen aufgrund sozialer 
Nachteile die 

Hochschulbildung versperrt ist, Stipendien 
ermöglichen, die nach bestimmten 
Kriterien vergeben werden und ein hohes 
Maß an Eigenverantwortung voraussetzen. 
Im Wesentlichen gesteuert wird das 
Projektvorhaben in Kooperation mit 
Studierenden von „SciencePo“ in Paris, wo 
BBS als offizielles Seminar angeboten wird 
und als Studienleistung angerechnet 
werden kann. Bislang haben sich die 
Projektgruppen auf Fundraising 
konzentriert und grundlegende Strukturen 
und Rahmenbedingungen für die Vergabe 
von Stipendien entwickelt. Sobald der 
komplette Betrag für ein Stipendium 
eingenommen ist, wird in Kooperation mit 
der Fondation Stamm in Burundi das erste 
Stipendium ausgeschrieben. 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die Erfolgsgeschichte von Nadège 

Nadège I. hatte bereits seit einigen 
Jahren ein Stipendium bekommen. 
Schon als sie noch auf der Ecole 
Polyvalente Carolus Magnus (EPCM) 
war, fiel sie ihrem Lehrer aufgrund 
besonders guter schulischer Leistungen 
auf. Doch irgendwann ging es ihr 
schlecht und Nadèges schulische 
Leistung litt darunter. Das war der 
Grund, der jungen Schülerin, die bei 
einer Verwandten groß geworden war, 
unter die Arme zu greifen. Dank eines 
Lehrers aus Deutschland, der bereit 
war, ein Ausbildungsstipendium zu 
finanzieren, konnte Nadège weiter 
lernen. Nach erfolgreich bestandener 
10. Klasse ging Nadège von der EPCM 
ab und wechselte auf ein Gymnasium 
mit Internat und mit Fachrichtung 
Telekommunikation. Der größte Dank 
für das Stipendium: besonders gute 
Noten und zwar kontinuierlich. 
Zwischenzeitlich hat Nadège ihr Abitur 
absolviert und studiert an der 
Universität. Sie zählt zu den 
Jugendlichen, die mit einem Stipendium 
unterstützt werden. 
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KINDERRECHTE UND FRAUENRECHTE 

 

Juristische, soziale und psychologische 
Arbeit 

 
 
Bei der Arbeit mit Kindern und 
Jugendlichen aus Problemfamilien und -
milieus, Straßenkindern und Opfern 
sexueller Gewalt brauchen die KollegInnen 
vor Ort stets viel Kraft und Empathie, um 
Schicksale, die sie erfahren, zu verarbeiten 
und professionell der jeweiligen Arbeit 
nachgehen zu können. Im Vordergrund 
stehen soll immer eine Lösung des 
jeweiligen Problems, die die 
SozialarbeiterInnen, PsychologInnen und 
JuristInnen gemeinsam mit den Kindern, 
Jugendlichen und Familien erarbeiten und 
umsetzen.  

Zu den hauptsächlichen Anliegen der 
juristischen Arbeit gehört auch das 
Schlichten von Erbstreitigkeiten, 
Vaterschaftsanerkennungen und 
Beschaffung legaler Dokumente. 
Besonders wichtig wurde der juristische 
Beistand für Minderjährige, die im  

 

 

 

Zusammenhang mit der politischen Krise 
seit 2015 verhaftet worden waren und sich 
keinen anderen Rechtsbeistand leisten 
können. Viele Kinder und Jugendliche 
benötigen zusätzlich medizinische 
Versorgung, soziale Betreuung und 
psychologische Behandlung. 

Über 130 Jugendliche leben permanent in 
den sozialen Einrichtungen, die 
burundikids e.V. finanziert. Dazu gehören 
Kinder- und Jugendheime sowie die etwas 
selbständigeren, aber dennoch betreuten 
kleineren Wohneinheiten für ältere 
Jugendliche. Hinzu kommen über 30 
Kinder und Jugendliche, die zwar in 
Familienstrukturen leben, aber auf 
Unterstützung angewiesen sind, z.B. für 
den Schulbesuch, im Studium oder bei der 
Berufsausbildung. Die Zahl der Kinder in 
den Heimen variiert permanent, je nach 
Zulauf bedürftiger Fälle einerseits und 
erfolgreich reintegrierter Fälle 
andererseits.  

Viele unserer KollegInnen in Burundi 
nehmen während ihrer Arbeit für das 
Gemeinwohl täglich etliche Hürden auf 
sich. Besonders erwähnt seien die 
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SozialarbeiterInnen und PsychologInnen, 
die sich um Straßenkinder kümmern und 
die Kinder und Jugendlichen in ihre 
Heimatorte begleiten. Um die Kontakte mit 
den jeweiligen Familien herzustellen, ist 
meistens eine Reise ins Landesinnere 
Burundis notwendig. Vielerorts fahren 
keine Busse mehr – und noch nicht einmal 
mehr Motorrad- oder Fahrradtaxis. 
Glitschige Baumstämme als „Brücke“ über 

Flüsse oder sogar die Inanspruchnahme 
menschlicher „Fähren“, die mit dem 
Personentransport ihren Lebensunterhalt 
verdienen gehören dabei zum Alltag. 

 

 

 

 

Déos Erfolgsgeschichte 

Selbst die härtesten Schicksalsschläge und die noch so aussichtsloseste Situation im 
Leben hatten ihn nicht zum Aufgeben zwingen können: Déo. Von klein auf hatte er es 
nicht leicht. Er kam in die Obhut der sozialen Einrichtungen der burundikids für 
Straßenkinder, wo er versorgt werden konnte und vor allem: wo er wieder zur Schule 
ging. Seine Chance hatte er sofort begriffen, seine Noten konnten sich sehen lassen. 
2014 schließlich ein kleiner Traum, der in Erfüllung ging: Déo machte seinen Abschluss 
an der Ecole Polyvalente Carolus Magnus (EPCM). Stolz hielt er sein Diplom in den 
Händen, das ihm die Qualifikation als Krankenpfleger bescheinigt. 

Im Centre Médical Hippocrate (CMH) absolvierte er ein Praktikum, um sein Wissen auf 
den Prüfstand zu stellen. Daraufhin folgte die Festanstellung, weil man von ihm 
begeistert war, wie er sich um seine PatientInnen kümmert. Und drei Jahre später, im Juli 
2017, folgte schließlich auch das private Glück: Déo hat mit seiner Liebsten den Bund 
fürs Leben geschlossen. Damit meistert Déo nicht nur sein eigenes Leben und das seiner 
jungen Familie. Er wird gleichzeitig zu einem positiven Vorbild für viele, die nach ihm 
kommen. Denn jeden September bekommt die nächste Generation von AbsolventInnen 
ihre Diplome an der Schule EPCM.  
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Mutter-Kind-Heim 

 
 
Sexuelle Gewalt gegen Mädchen und 
Frauen ist immer noch ein großes Problem 
in Burundi. Für besonders schwere Fälle 
gibt es das Zentrum „Nyubahiriza!“ 
(„Respektiert uns!“), im Norden der 
Hauptstadt Bujumbura. Das Heim gilt auch 
als Anlaufstelle für andere 
Hilfsorganisationen wie das Rote Kreuz, 
die Schutzbedürftige hierhin vermitteln. 

Viele der Heimbewohnerinnen bekommen 
hier nicht nur ein geschütztes Umfeld, 
sondern auch die Möglichkeit, ihren 
Schulbesuch fortzusetzen und damit ihre 
Zukunft und die ihrer Kinder zu planen. In 
der Schneiderwerkstatt für Mädchen, die 
nicht mehr in die Schule gehen können, 
gibt es die Möglichkeit, das Handwerk von 
professionellem Personal zu erlernen. 
Schneidermeister Apolinaire hat dabei die 
Aufsicht, dass wichtige Produktionen 
fristgerecht und in zufriedenstellender 
Qualität hergestellt werden wie 
beispielsweise die Stoffengel für 
Weihnachten, die für den Verkauf in 
Deutschland und in der Schweiz bestimmt 
sind, oder Kleidung und Schuluniformen 
für den lokalen Markt.  

Wer gerne auch selbst mit anpackt, ist 
Heimleiterin Apoline. Von allen liebevoll 
„Mama“ genannt, ist sie eine absolute 
Respektsperson. Wer ein Heim für 
Mädchen und junge Frauen inklusive 
Kleinkinder unter Kontrolle hält, hat sich 
diesen Respekt auch verdient. Egal ob 
Streit schlichten, Sauberkeit in den 
Zimmern, Körperhygiene, Herumtollen mit 
den Kindern, Gespräche führen mit den 
Mädchen oder sogar Heimkoch Vincent  

 

unter die Arme greifen – ohne Mama 
Apoline würde das Mütterheim nicht so 
gut laufen. Vor allem nicht während der 
Sommerferien, wenn alle häufiger 
zusammen sind als während der Schul- 
und Ausbildungszeit. Für die Sicherheit der 
HeimbewohnerInnen sorgen übrigens 
Patrice und Emmanuel, die stets ein 
wachsames Auge auf das Tor und ein Ohr 
an den Straßen des Viertels haben – und 
außerdem auch gerne als Spielgefährten 
der Kleinkinder herhalten müssen. 

Besonders wichtige Arbeit verrichtet auch 
Sozialarbeiterin Josiane. Sie ist regelmäßig 
im Heim und führt mit den jungen Müttern 
Einzel- und Gruppengespräche. Sie gibt 
Ratschläge, kümmert sich um die Sorgen 
der Mädchen und erarbeitet mit ihnen 
Lösungen für sie selbst und ihre Kinder. 
Auch wenn ein Mädchen neu ins Heim 
aufgenommen wird, fällt das zuerst einmal 
in die Zuständigkeit von Josiane. 
Unterstützt wird sie von Kollegin Alice, die 
für die pädagogische Begleitung der 
Mädchen zuständig ist. Sie sucht 
beispielsweise Schulplätze, kümmert sich 
um die Einschreibungen und steht in 
Kontakt mit den Direktionen. 

Die Kinder des Heims profitieren ebenfalls: 
sie gehen in den Kindergarten der 
burundikids im benachbarten Viertel 
Buterere: „Centre Duhinduke“. 

 

 

 



10 

 

 
Kinderheime, betreutes Wohnen, 
Unterstützung in Familien und 
Stipendien 

Die Arbeit mit Straßenkindern ist einer der 
Schwerpunkte von burundikids e.V. und 
gleichzeitig eine der schwierigsten 
Aufgaben. SozialarbeiterInnen, 
PsychologInnen und JuristInnen sind mit 
Kindern und Jugendlichen, die ihren 
Lebensmittelpunkt auf der Straße haben, 
365 Tage im Jahr beschäftigt, deren 
Schicksale sie selbst oft nur 
schwer verarbeiten können. 
Einerseits finanziert 
burundikids Einrichtungen, 
in denen Kinder und 
Jugendliche unterkommen 
und wieder zur Schule gehen 
können. Andererseits findet 
ein wichtiger Teil der Arbeit 
auf der Straße statt. Dazu 
gehört auch, Kinder und 
Jugendliche zu unterschiedlichen Themen 
zu sensibilisieren, mit ihnen zu diskutieren 
und: ihnen zuzuhören. Gesundheitliche 
Themen spielen dabei ebenso eine Rolle 
wie juristische. Wer ist mein Vater und  
 
 

 
wieso erkennt er mich nicht an? Welche 
Rechte habe ich in meiner Familie und 
wieso muss mir der Staat eine 
Geburtsurkunde und einen Ausweis 
ausstellen? Dabei handelt es sich bei den 
meisten Fällen um fundamentale Rechte 
des Kindes. Und häufig um – auch 
unwissentliche – Versäumnisse von 
Erwachsenen. Von der Straße weg wollen 
die Kinder fast ausnahmslos alle. Allein der 
Gedanke an ein Bett und ruhigen Schlaf 
fernab der Straße treibt so manchem von 

ihnen die Tränen in die 
Augen. 

Jean Bosco war einst selbst 
Bewohner des 
Straßenkinderheims. 2017 
konnte er seinen Abschluss 

in 
Verwaltungswissenschaften 

absolvieren. Bereits 
während seines Studiums 

gab er im Heim Nachhilfeunterricht für die 
Jüngeren. Seit seinem Abschluss wurde er 
Vollzeit für die Betreuung im Heim 
angestellt. 
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Kinder mit Albinismus 

 
Aus einer akuten Not heraus war das 
Kinderheim in der nördlichen Provinz 
Kayanza initiiert worden. Unter Albinismus 
zu leiden, kann in Burundi den Tod 
bedeuten. Abergläubische Bräuche, 
eingeschleppt aus den Nachbarländern, 
nach denen Körperteile vor allem von 
Kindern mit Albinismus zu Gebräuen und 
Zeremonien benötigt werden und längeres 
Leben, ertragreichere Ernten und 
Fischfang versprechen sollen, haben in 
den vergangenen Jahren Einzug in Burundi 
gehalten. Menschenjäger aus 
umliegenden Ländern wurden schon öfter 
verhaftet und des Mordes vor allem an 
Kindern beschuldigt. Um auf diese  

 

 

Notsituation reagieren zu können, 
entschloss sich die Fondation Stamm 2011, 
die Kinder in einem kleinen Häuschen in 
Kayanza, im Norden Burundis, 
aufzunehmen. Dadurch wurde möglich, 
dass die Kinder weiter die Schule besuchen 
und nachts ohne Angst, verschleppt oder 
getötet zu werden, schlafen können. 
Seither leben in dem kleinen Heim 
hilfsbedürftige Kinder mit und ohne 
Albinismus. burundikids e.V. unterstützt 
die Fondation Stamm im Kampf für Kinder 
mit Albinismus: mit einem Zuhause, 
Bildung und Zukunft. 

2017 fanden 14 Mädchen und Jungen dort 
Unterschlupf, die meisten davon mit 
Albinismus. Die Mädchen und Jungen 
gehen alle zur Schule und haben 
größtenteils Bestnoten. Ein Junge mit 
Albinismus wohnt bei seinen Eltern, wird 
aber mit Schulmaterial unterstützt. 
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GESUNDHEIT 

 

CMH 
Centre Médical Hippocrate 

 
Zusammen mit dem Partner burundikids 
Schweiz unterstützt burundikids e.V. das 
Krankenhaus Centre Médical Hippocrate 
(CMH) in Kajaga, ca. 15 Kilometer 
außerhalb der Hauptstadt Bujumbura. 32 
MitarbeiterInnen sorgen für das Wohl der 
PatientInnen, darunter zwei ÄrztInnen und 
ein Anästhesist. Im Jahr 2017 wurden über 
4.400 Untersuchungen durchgeführt. 
Anlass zur Sorge geben immer wieder Fälle 
gravierender Unterernährung sowohl bei 
Müttern als auch bei Babys und Kindern. 
Durchfallerkrankungen und Malaria 
gehören zu den größten gesundheitlichen 
Problemen. Das CMH verfügt über eine 
Abteilung für allgemeine Medizin mit 
Labor, Behandlungs- und 
Operationsräumen, Krankenzimmern und 
eigener Apotheke, über eine Gynäkologie 
mit komplett ausgestattetem Kreißsaal 
und über eine Pädiatrie. Außerdem ist der 
zugehörige Krankenwagen der einzige in 
der Region mit einem potenziellen 
Einzugsgebiet von ca. 80.000 Menschen. 
Das CMH gilt immer mehr als Referenz für 
kleinere Gesundheitsstationen im Umfeld. 
Teilweise kommen sogar PatientInnen aus 
größeren Kliniken aus der Hauptstadt 
Bujumbura. 

Das medizinische Personal konnte 
außerdem 57 
Informationsveranstaltungen organisieren 
und damit 1.600 Frauen und Männer  

 

 

 
 
erreichen. Behandelt werden 
unterschiedliche Gesundheitsthemen, 
Familienplanung und Verhütung. Das 
Interesse an solchen Veranstaltungen 
nimmt stetig zu. 

Am CMH waren auch erstmals 
StudentInnen einer privaten Universität 
aus der Hauptstadt im Praktikum. Bislang 
hatten immer EPCM-SchülerInnen der 
Krankenpflege das Privileg, die 
Praktikumsplätze zu bekommen. Die 
zukünftigen Hebammen der Uni 
durchlaufen sechs Monate lang die 
unterschiedlichen Bereiche des 
Krankenhauses. Dazu gehören nicht nur 
der normale Tagesablauf, sondern auch 
Nachtdienste. 

Besondere Unterstützung gab es aus dem 
offiziellen Partnerland Burundis: Baden-
Württemberg finanzierte über burundikids 
e.V. wichtige Medikamente für das CMH. 
Zusammen mit logistischer und 
materieller Unterstützung des 
Medikamentenhilfswerks action medeor 
e.V. konnte burundikids e.V. in besonders 
schwierigen Phasen sogar Hilfslieferungen 
mit Arznei leisten, die vor Ort in Burundi 
nicht mehr erhältlich war.  
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Mit den PartnerInnen von Deutsche Cleft Kinderhilfe e.V. in Uganda 

Die Kooperation mit der Deutschen Cleft Kinderhilfe geht weiter. Die Chirurgen Dr. Blume 
und Dr. Au-Balbach operierten zwei Wochen an der Klinik in Mbabara (Uganda) mit den 
ostafrikanischen KollegInnen Kinder und Erwachsene, die an Lippen-Kiefer-
Gaumenspalten leiden.  

Mit dabei war auch Dr. Léandre aus dem Centre Médical Hippocrate (CMH) in Kajaga, der 
von den Chirurgen im Laufe der Eingriffe fortgebildet wurde. In einem gemeinsamen 
Projekt mit Cleft Kinderhilfe und burundikids Schweiz haben wir auch PatientInnen aus 
Burundi nach Mbabara bringen können, die zuvor von unseren SozialarbeiterInnen in 
verschiedenen Landesteilen ausfindig gemacht worden waren. Ebenfalls in Uganda mit 
dabei war Révérien, ein junger Mann, der in den sozialen Einrichtungen der burundikids 
großgeworden war und kurz zuvor seinen Abschluss in Krankenpflege absolviert hatte. Er 
betreute die PatientInnen aus Burundi auf der langen Reise nach Uganda und vor und 
nach den OPs vor Ort.  

Einen ersten Besuch der deutschen Chirurgen im CMH zusammen mit KollegInnen aus 
Uganda und Ruanda hatte es Anfang 2015 gegeben. Langfristiges Ziel ist der Aufbau eines 
spezialisierten Spaltzentrums am CMH in Kajaga, sodass PatientInnen in Burundi 
ganzjährig Zugang zu diesen OPs und vor allem auch zu den Nachbehandlungen haben. 
2016 war der Besuch in Burundi aufgrund der schlechten Sicherheitslage vor Ort leider 
verschoben worden. Dennoch wollen alle beteiligten Partner an dem Projekt 
„Spaltzentrum für Burundi“ festhalten. 
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LÄNDLICHE ENTWICKLUNG 

 

AMELCO 
Ein Beitrag zur Ernährungssicherheit 

 
Selbstversorgung durch Ackerbau und 
Viehhaltung ist die 
Haupteinkommensquelle in den 
ländlichen Gebieten Burundis. Dabei ist 
der Input an Betriebsmitteln gering und 
eine Verarbeitung von 
landwirtschaftlichen Produkten findet 
kaum statt, weil häufig das nötige Wissen 
und öfter noch die Strukturen fehlen. 
Aufgrund von Degradierung und 
Bevölkerungswachstum sind 
Anbauflächen außerdem knapp. Das  
 

 
 
 
Problembewusstsein für diese 
Zusammenhänge und der Handlungsdruck 
unter der Landbevölkerung sind 
gleichzeitig sehr groß. burundikids e.V. 
engagiert sich im Aufbau und in der 
Stärkung von landwirtschaftlichen 
Kooperativen. In Kooperation mit dem 
Bundesministerium für wirtschaftliche 
Zusammenarbeit und Entwicklung (BMZ) 
wurde das Projekt AMELCO ins Leben 
gerufen. 

AMELCO (frz: Amélioration par des 
Coopératives) geht aus der langjährigen 
Erfahrung des lokalen Partners, Fondation 
Stamm hervor, die seit 2007 als langfristige 
Maßnahme gegen immer wiederkehrende 
Hungersnöte im Norden und Nordosten 
Burundis landwirtschaftliche 
Ausbildungszentren an den 
Projektstandorten betreibt (CERDA: Centre 
de rayonnement pour le développement 
agricole) und damit eine Grundlage für die 
Bildung von selbstständigen 
Produktionsgemeinschaften gelegt hat. An 
diesen Strukturen knüpft AMELCO an. 
AMELCO setzt – vorerst in den Provinzen 
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Ngozi und Muyinga – auf die Steigerung 
der Finanzkraft der ländlichen 
Bevölkerung und auf die gewinnorientierte 
unternehmerische Tätigkeit der 
mindestens 500 teilnehmenden 
ProduzentInnen. Dafür werden 
wirkungsvolle Strukturen gebraucht: 
bessere Absatzmöglichkeiten auf den 
lokalen Märkten, Wissensvermittlung, 
Anschubfinanzierung und Kapitalbildung 
für Investitionen. Mit Gewinnen und 
finanziellen Reserven kann die 
Schulbildung der Kinder finanziert und 
Nahrungsmittelknappheit abgefedert 
werden. Durch die vorhandenen 
Selbsthilfeorganisationen sind an den 
Standorten die Grundlagen für die 
Aufnahme von gewinnorientierten 
unternehmerischen Tätigkeiten der 
Kleinbauern gelegt. 

Der Aufbau von genossenschaftlichen 
Strukturen ermöglicht den Kleinbauern 
bessere Absatzmöglichkeiten für ihre 
Produkte und mit dem Aufbau von 
selbstverwalteten Sparsystemen die 
Möglichkeit, Investitionen zu tätigen, 
begleitet von Schulungen zu Grundlagen 
der Betriebswirtschaft und Beratung zu 
Methoden der Landwirtschaft und 
Viehzucht. Durch den Schritt vom „losen 
Zusammenschluss“ als Groupement zur 
strukturierten und geregelten Kooperative 
registriert sich die 
Produktionsgemeinschaft auf der 
nächsthöheren Verwaltungsebene, der 
Gemeinde, und vergrößert dadurch ihren 
Handlungsspielraum. Die Mitglieder 
erwerben nicht nur Wissen, das sie 
befähigt, ökonomisch zu handeln, sondern 
auch Kenntnis in verbesserten 
Produktionsmethoden für Landwirtschaft 
und Viehzucht. Frauen werden gezielt in 
die Aktivitäten des Projekts eingebunden: 
in jeder Kooperative soll mindestens eine 
Leitungsposition von einer Frau besetzt 
sein. 

 

 

 

 

Weitere Kooperation: SAD 

 
 
Zum ersten Mal in seiner Geschichte hat 
burundikids e.V. auch ein Projekt 
unterstützt, das zwar nicht direkt vom 
lokalen Partner Fondation Stamm 
ausgeführt wurde, aber dennoch unter 
dessen Aufsicht stand. 
Kooperationspartner war der burundische 
Verein Social Action for Development 
(SAD), initiiert von ehemaligen 
MitarbeiterInnen der Fondation Stamm. In 
den nördlichen Vierteln der Hauptstadt 
Bujumbura, die als besonders 
einkommensschwach gelten, wurden 
Jugendliche in unterschiedlichen 
handwerklichen Berufen ausgebildet. Eine 
berufliche Perspektive durch 
Qualifizierung ist einer der wichtigsten 
Aspekte für Jugendliche in diesen 
Stadtvierteln. Besonders erfreulich: auch 
Mädchen haben sich für die 
handwerklichen Ausbildungen gemeldet. 
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In Deutschland 
 

Arbeitsgruppe burundikids Karlsruhe 

 

Die Arbeitsgruppe burundikids Karlsruhe 
wurde 2008 gegründet, um über Burundi, 
die Partnerschaft mit Baden-Württemberg 
und über die Aktivitäten von burundikids 
e.V. zu informieren. Die ehrenamtlichen 
HelferInnen nehmen das ganze Jahr über 
Möglichkeiten wahr, sich zu präsentieren, 
z.B. an Straßenfesten, bei Festivals wie 
dem „African Summer“ im rheinland-
pfälzischen Rülzheim oder im Vorfeld 
eines Musicals des Coro Accelerando in 
Eggenstein-Leopoldshafen (Baden-
Württemberg). Treuer Unterstützer ist der 
„Freundeskreis Eggenstein“, der jährlich 
einen Teilerlös seines Weihnachtsmarkts 
an burundikids e.V. spendet. Darüber 
hinaus ist die „Ag burundikids“ Mitglied im 
Karlsruher Netzwerk Eine Welt, einem Netz  

 

 

 
 

von Vereinen und Hilfsorganisationen, die 
für gemeinsame Werte eintreten und 
gemeinsam Veranstaltungen 
wahrnehmen.  

Interesse mitzumachen? Einfach eine 
Mail an: buero@burundikids.org.  

Entwicklungspolitische Bildungsarbeit 

Neben dem Einsatz für Bildung in Burundi 
ist burundikids e.V. auch in Deutschland 
aktiv und leistet einen Beitrag zur 
entwicklungspolitischen Bildungsarbeit. 
Am Beispiel Burundis werden 
unterschiedliche 
Themen wie Fairer 
Handel, ungleiche 
Verteilung und 
weltpolitische 
Aspekte in 
Vorträgen an 
Schulen, 
Hochschulen oder 
in der Öffentlichkeit 
präsentiert und kritisch mit dem Publikum 
diskutiert. Burundikids e.V. bemüht sich 
stets, Menschen direkt in Kontakt zu 
bringen und Partnerschaften zu initiieren. 
Dadurch leisten wir u.a. einen Beitrag zur 
offiziellen Länderpartnerschaft Burundis 
mit Baden-Württemberg. 

In Köln, um Köln und um Köln herum 

Seit zehn Jahren gibt es die „Burundi-Gilde“ der Hermann-Lietz-Schule Haubinda. Dort 
unterrichtet Gisela Schmidt, Lehrerin aus Leidenschaft und mit Burundi im Herzen. 2017 
hat sie eine neue Truppe SchülerInnen zusammenstellen können, die sich das Schuljahr 
über für burundikids engagieren wollen. Vor allem die „Montagskracher“ sollten 
Spenden in die Kasse spülen, eine wöchentliche Verkaufsaktion innerhalb der Schule. 
Besonderes Highlight: jede „Gilde“ der Schule hat zum Schulstart Projekttage, in denen 
Ausflüge geplant werden. Die „Burundi-Gilde“ fuhr nach Köln und Bonn zur „Fairen 
Woche“. Mit auf dem Plan stand dabei natürlich auch ein Besuch bei den burundikids im 
Kölner Rheinauhafen. 

In Köln ist die Grüngürtelschule eine der treuesten Partnerinnen. Die Kids und 
LehrerInnen unterstützten ebenfalls sein zehn Jahren die Bildungsarbeit in Burundi – 
mit einer Aktion zur Fastenzeit. Zum Jubiläum gab es Post von den Kindern aus Burundi. 
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Schulpartnerschaften 

Einige Schulen in Deutschland stehen im 
Austausch mit burundikids e.V. und den 
Schulen in Burundi oder pflegen eine fest 
etablierte Partnerschaft. Insbesondere zu 
nennen sind die Hermann-Lietz-Schule 
Haubinda, die Waldhausschule Malsch 
(Baden-Württemberg), die Karlsruher 
Schulen Europäische Schule, Merkur 
Akademie und Humboldt-Gymnasium, die 
Waldorfschule in Mönchengladbach, die 
Kölner Grüngürtelschule und die GGS 
Stenzelbergstraße, die Lindenschule und 
Gemeinschaftsschule in Eggenstein 
(Baden-Württemberg),  die 
Kerschensteinerschule in Stuttgart, das 
Montessori-Kinderhaus in Lörrach (Baden-
Württemberg), das Nellenburg-
Gymnasium Stockach am Bodensee und 
das Rouanet-Gymnasium in Beeskow 
(Brandenburg). Mit unterschiedlichen 
Aktivitäten haben SchülerInnen und 
LehrerInnen nicht nur mehr über Burundi 
und burundikids gelernt, sondern stehen 
teilweise in direktem Austausch mit 
burundischen SchülerInnen und 
LehrerInnen. 

Container 

 
Ein Container mit Ausstattung für ein 
technologisches Labor in den Räumen der 
Schule Ecole Polyvalente Carolus Magnus, 
mit weiteren Laborgeräten und mit 
Ausrüstungsgegenständen für eine neue 
Lehrwerkstatt ist auf seine große Reise 
nach Burundi gegangen. Währenddessen 
sind zwei burundische Lehrkräfte, die für 
dieselben Werkstätten verantwortlich sein 
werden, zur Fortbildung nach Deutschland 
gekommen. Das Vorhaben gelang dank  

 

vieler fleißiger Helfer, allen voran dem 
ehrenamtlichen Mitarbeiter Dr. Peter 
Häufel und dem Burundi-Projektteam der 
Firma Boehringer Ingelheim, sowie 
natürlich den zahlreichen Sachspendern 
und Kooperationspartnern. Den Transport 
finanzierte unsere Partnerorganisation 
Human Help Network e.V. Bereits kurze 
Zeit später ging ein zweiter Container auf 
die Reise mit einer kompletten 
Ausstattung für eine Lehrwerkstatt für 
Industriemechanik, die in Burundi 
implementiert werden soll. 

 

Verena Stamm in Müllheim 

Auf Einladung kam Verena Stamm, Leiterin 
der Fondation Stamm in Burundi, nach 
Baden-Württemberg und hielt Vorträge für 
die Öffentlichkeit in Müllheim und beim 
„Markgräfler Forum für SIE“ in Weil am 
Rhein.  
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Produkte für Deutschland 

Burundikids e.V. versucht, mit seinen 
Aktivitäten und Projekten langfristige 
Beschäftigung zu initiieren und dadurch 
Arbeitsplätze in Burundi zu schaffen. Dazu 
gehört auch wirtschaftliche Teilhabe und 
Kooperationen mit Firmen. Eine 
besondere Zusammenarbeit findet mit der 
Firma für Kamerazubehör „Cosyspeed“ 
statt, die regelmäßig neue Produktideen 
aus Stoff entwickelt und in den sozialen 
Einrichtungen von burundikids e.V. 
herstellen lässt. Bezahlt wird per 
Stückzahl. Dadurch profitieren nicht nur 
die Einrichtungen als Ganzes, sondern 
auch die HerstellerInnen ganz konkret. 

Ein weiteres Beispielprojekt für einen 
sinnvollen Wirtschaftskreislauf ist das 
Kaffee-Projekt der Firma Boehringer 
Ingelheim. Der Konzern bezieht Kaffee aus 
Burundi, wodurch er einen sicheren 
Absatzmarkt für burundische 
Kaffeebauern bietet. Der Kaffee wird in 
allen Kantinen des Konzerns ausgeschenkt 
und auch in Packungen für Zuhause zum 
Kauf angeboten. Der Erlös geht an 
burundikids e.V., um die Lehre an der 
Schule Ecole Polyvalente Carolus Magnus 
mit zu finanzieren, wo u.a. junge PTA 
(pharmazeutisch-technische 
AssistentInnen) ausgebildet werden. 

 

MiniTraber 

Die Minitraber auf der Trabrennbahn in 
Dinslaken (Nordrhein-Westfalen) waren 
auch 2017 für die burundikids am Start. 
Am 1. Juli stand der Tag ganz im Sinne 
Burundis – passend zum 55. burundischen 
Unabhängigkeitstag. Alle Startgelder 

gingen als Spende in die Projekte. Dazu 
gab es eine Tombola, deren Erlös ebenfalls 
in die Spende mit eingeflossen ist, sowie 
private Spenden. Die burundikids-
Vorsitzende Martina Wziontek war vor Ort 
mit von der Partie. 

 

Benefizkonzert Lörrach 

Ein Benefizkonzert zugunsten burundikids 
e.V. haben die MusikerInnen Rahel 
Rudigier, Misha Antonov, Jakob 
Monninger, Bastian Hirth, Felix Birsner 
und Michael Thoma - kurz: Polaroid - im 
baden-württembergischen Lörrach 
organisiert. Das gut besuchte Konzert fand 
im Werkraum Schöpflin statt. Mit dem 
Konzert wurde die Kindertagesstätte 
„Duhinduke“ im Armenviertel Buterere 
unterstützt. 

I bike U like 

 
„I bike U like!“ war ein privater 
Spendenaufruf vom Düsseldorfer 
Radsportler Markus Reimann. Reimann 
fuhr die offiziellen „Tour de France“-
Etappen jeweils einen Tag vor den Profis 
ab, natürlich mit dem Fahrrad. Sein Ziel: 
Spenden sammeln für Lastenräder in 
Burundi. Denn dort ist das Fahrrad das 
Verkehrs- und Transportmittel Nummer 
Eins und hilft den Menschen direkt vor Ort 
auf vielfache Art und Weise. Insgesamt hat 



19 

 

die öffentlichkeitswirksame Aktion 1.485€ 
ins Spendenkässchen gebracht. Die 
Fahrräder kamen in Burundi Jugendlichen 
zugute, denen im Rahmen der 
Reintegration dadurch die Grundlage für 
ein selbständiges Leben ermöglicht wurde. 

Lehrer zur Fortbildung in Deutschland 

 
In Kooperation mit dem langjährigen 
Partner Boehringer Ingelheim und 
insbesondere Dank der Burundi-
Projektgruppe aus dortigen 
MitarbeiterInnen und Ehemaligen wurde 
eine Fortbildung für zwei Lehrkräfte aus 
Burundi in Deutschland ermöglicht. Einer 
davon war Justin Ndikumana, bis dato Co-
Rektor der Ecole Technique Omnis (ETO) in 
Gitega. Die zweite Kollegin, Evelyne 
Ndayishimiye, ist neu im Team der 
Fondation Stamm vor Ort. 

Auf beide warteten große Vorhaben: 
Inhalte der Schulungen, die hauptsächlich 
in Ingelheim und Mainz stattfanden, waren 
die Vermittlung von Grundlagen in der 
Elektrotechnik, mechanische 
Grundoperationen und das Bedienen von 
Pharmazeutischen Anlagen. Außerdem 
gab es mit weiteren Kooperationspartnern 
eine Fortbildung in Solartechnik. Um den 
rund acht Wochen Fortbildung gut folgen 
zu können und auch um sich im deutschen 
Alltag ein wenig zurechtzufinden, waren 
die beiden vor ihrem Einsatz einem 
intensiven Deutschkurs zur Vorbereitung 
unterzogen worden. Ein weiterer Kollege 
in Burundi, der selbst in Deutschland 
studiert hatte und der jedes Jahr an der 
Ecole Polyvalente Carolus Magnus (EPCM) 
einen Deutsch-Club für SchülerInnen 
anbietet, kümmerte sich um den 
Unterricht, bis es dann im Oktober in den 

Flieger gen Deutschland ging. Die beiden 
LehrerkollegInnen Evelyne Ndayishimiye 
und Justin Ndikumana waren schließlich 
Anfang Oktober in Deutschland 
angekommen. Am Frankfurter Flughafen 
abgeholt und über die gesamte 
Ausbildungszeit hinweg betreut wurden 
sie von einem Burunder, der selbst schon 
lange in Deutschland lebt und Mitglied der 
Burundi-Projektgruppe bei Boehringer 
Ingelheim ist, und Dr. Peter Häufel, 
ebenfalls von der Burundi-Gruppe und 
Hauptinitiator der Fortbildung. Die Kamera 
zur Dokumentation ihrer Arbeit – ein 
Geschenk unseres Firmenpartners 
Cosyspeed – und zwei Laptops für die 
Ausbildung hat burundikids e.V. ebenfalls 
zur Verfügung gestellt.  

Im Dezember reisten Evelyne und Justin 
mit vielen Eindrücken und Tatendrang 
zurück nach Burundi. Sie sollen künftig die 
neue Lehrwerkstatt leiten und Jugendliche 
ausbilden. 
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Buch7.de 

Zum Start der Kooperation veröffentlichte 
der Onlinebuchhandel buch7.de ein 
Interview mit burundikids-Mitarbeiter 
Philipp Ziser. Das Portal unterstützt mit 
Erlösen aus den Verkaufszahlen soziale 
Projekte. Vom Preis für Bücher, die über 
buch7.de gekauft werden, geht ein kleiner 
Betrag an wohltätige Organisationen. 
Burundikids e.V. ist seit 2017 dort 
registriert und kann über einen Partnerlink 
von Erlösen profitieren. 
(https://www.buch7.de/store/partner/bur
undikids). 

„Amazon Smile“ 

Burundikids e.V. ist beim Charity-
Programm „Amazon Smile“ als 
Hilfsorganisation anerkannt. Wer auf dem 
Onlineportal via des spezifischen 
Partnerlinks einkauft oder im Portal 
burundikids e.V. auswählt, spendet 
automatisch 0,5% des Einkaufspreises 
ohne Mehrkosten an die ausgewählte 
Hilfsorganisation.  

Der Link für burundikids e.V. lautet: 
https://smile.amazon.de/ch/215-586-
10880.  

Gooding 

Wer seine Einkäufe online erledigt oder 
auch gerne mal etwas ersteigert, kann dies 
über die Plattform „Gooding“ tun. Dort hat 
man die Möglichkeit, ohne Mehrkosten 
eine gemeinnützige Organisation zu 
unterstützen und trotzdem wie gewohnt 
im Onlineshop des jeweiligen Anbieters 
einzukaufen. Burundikids e.V. ist bei 
„Gooding“ registriert.  

Der Link, um burundikids e.V. mit dem 
Online-Einkauf zu unterstützen lautet: 
https://www.gooding.de/burundikids-e-v-
36585.  

Smoost 

Mit der App von „Smoost“ kann man an 
Vereine und Organisationen spenden, 
ohne selbst Geld auszugeben. Es reicht 
aus, die Werbeprospekte, die „Smoost“ 
vorschlägt, durchzublättern. Pro 

angesehenem Prospekt, fließt ein kleiner 
Spendenbetrag aufs Konto der 
Hilfsorganisation. 

Burundikids e.V. ist bei „Smoost“ mit drei 
Projekten dabei. Der Link fürs Mutter-Kind-
Heim lautet: https://smoo.st/it/7ynss. Der 
Link für die Schule EPCM ist 
https://smoo.st/it/onll8 und das 
Straßenkinderheim hat folgende URL: 
https://smoo.st/it/4d561.  

„Yambu!“ Bücher 

Wer tief in Burundi eintauchen und Land 
und Leute besser kennenlernen und 
verstehen möchte, dem seien die 
Tagebücher unseres Mitarbeiters Philipp 
Ziser empfohlen. Über mehrere Jahre 
hinweg schrieb er seine Erfahrungen und 
Begegnungen in Burundi nieder. 
Herausgekommen sind zwei Bände 
„Yambu! Das Burundi-Tagebuch“. 
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Presse, online, soziale 
Netze, Auszeichnungen 

Deutsche Medien berichteten auch 2017 
über die Arbeit von burundikids e.V. in 
Deutschland und Burundi. Eine große 
Reportage druckte die Fachzeitschrift 
„PTAheute“ über die Ausbildung an der 
Ecole Polyvalente Carolus Magnus in 
pharmazeutisch-technischer Assistenz.  

Die burundikids waren außerdem Gast 
beim Domradio in Köln und bei 
Campusradio Karlsruhe (nachzuhören 
online). Darüber hinaus berichteten u.a. 
die Frankfurter Rundschau, die 
Westfälische Zeitung, die Rheinische Post, 
der Wiesbadener Kurier, apotheke-
adhoc.de, nrz.de, Handwerksblatt und die 
Badischen Neuesten Nachrichten über 
unsere Aktionen und Projekte. 

 

 

 

 

Einen Gastbeitrag über ihre Arbeit in 
Burundi konnte Verena Stamm im Blog der 
Engagement Global veröffentlichen. 

 

Burundikids e.V. nutzt für die Transparenz 
und Kommunikation mit seinen 
UnterstützerInnen viele unterschiedliche 
Kanäle. Wir sind auf Facebook, Twitter und 
Instagram mit Informationsseiten, Fotos 
und Kurzgeschichten vertreten. Bewegte 
Bilder liefert der burundikids-Youtube-
Kanal. Natürlich stellen unsere Webseiten 
auf www.burundikids.org viele aktuelle 
und Hintergrundinformationen zur 
Verfügung. 

 

2017 wurde burundikids e.V. mit einer 
Urkunde des „World’s Children’s Prize“ 
zum „Freund der Kinderrechte“. Damit 
setzen wir ein Zeichen und zeigen als 
Organisation, dass wir uns für die 
Rechte von Kindern einsetzen. 
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Bundesverdienstkreuz 
für Verena Stamm 

 
In Anerkennung für ihre „besonderen 
Verdienste“ hat Verena Stamm-
Ndorimana, die Gründerin und Leiterin 
der Fondation Stamm, das „Verdienstkreuz 
am Bande“, die höchste Auszeichnung der 
Bundesrepublik Deutschland, erhalten. 
Während der Feier zum Jahrestag des Falls 
der Berliner Mauer am 9. November hat 
der Botschafter der Bundesrepublik 
Deutschland in Burundi, Thomas Strieder, 
vor geladenen Gästen in Bujumbura die 
Auszeichnung vorgenommen. Der Orden 
wurde ihr verliehen für die ehrenamtliche 
Arbeit, die Verena Stamm-Ndorimana mit 
Fondation Stamm seit den 1990er Jahren 
leistet. 

Unter den geladenen Gästen waren der 
damalige burundische Außenminister, 
einige BotschafterInnen und 
VertreterInnen internationaler und 
nationaler Nichtregierungs- und 
Entwicklungsorganisationen. „Die 
Auszeichnung kam für mich total 
überraschend“, sagte Verena Stamm-
Ndorimana überwältigt und sichtlich 
ergriffen. Dabei kam sie zum richtigen 
Zeitpunkt: Stamm-Ndorimana und ihre 
KollegInnen schöpften daraus neuen 
Optimismus und Zuversicht für ihre nicht 
immer leichte Arbeit. „An 
Herausforderungen mangelt es nie“, gab 
Stamm-Ndorimana zu, „aber 

Wertschätzungen wie diese zeigen uns, 
dass alle Anstrengungen, die wir für 
Burundis Bevölkerung unternehmen, es 
auch wert sind“. Die Auszeichnung sei für 
sie auch das Symbol der Einheit von 
Deutschland und Burundi, die Stamm-
Ndorimana privat und beruflich 
verkörpere. Burundi ist offizielles 
Partnerland Baden-Württembergs. 

Worte des Dankes richtete Verena Stamm 
an ihren Ehemann Benoit Ndorimana, dem 
sie Ende 1972 in dessen Heimat Burundi 
gefolgt war. Gemeinsam bauten sie ihr 
Leben in der ostafrikanischen Republik 
auf, als 1993 der Bürgerkrieg zwischen den 
Hutu und Tutsi ausbrach. Der Konflikt 
dauerte mehr als zehn Jahre und spaltete 
das Land tief. Während der Wirren des 
Bürgerkriegs gründete Verena Stamm die 
Fondation Stamm, um Flüchtlingen, 
Straßenkindern, Opfern sexueller Gewalt 
und Kindern in Not helfen zu können, 
ungeachtet ihrer Herkunft, Alter, 
Geschlecht, Religion oder Ethnie. Seitdem 
hat sich die Initiative zu einer 
mittelgroßen, professionellen Hilfs- und 
Entwicklungsorganisation mit rund 200 
lokalen MitarbeiterInnen entwickelt, die in 
den Domänen Kinder- und Frauenrechte, 
Gesundheit, Bildung und Umweltschutz 
aktiv ist. 

Ein ausführliches Interview mit Verena Stamm wurde auf den Onlineseiten von 
Engagement Global veröffentlicht: 
(http://blog.engagement-global.de/blog-artikel/ausgezeichnetes-engagement.html).  
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Finanzen 
I. Projekteinnahmen*    

      

 Projekteinnahmen gesamt 660.822,76 €   

 davon    

      

 a) Projekteinnahmen 2017 513.687,17 €   

 davon    

 Fördermitglieder 62.167,53 €   

 Einmalspenden 267.499,81 €   

 Öffentliche Mittel 48.908,00 €   

 Drittmittel 135.111,83 €   

      

 b) Überschuss 2016 für Projekte in 2017 114.218,59 €   

      

 Zwischensumme 627.905,76 €   

      

 c) Sachspenden 32.917,00 €    
  

 
  

II. Ausgaben*  **    

      

 Ausgaben gesamt 477.381,81 € 100% 

 davon    

      

 a) Projektausgaben 458.502,99 € 96% 

 davon    

 Projektförderung Burundi 406.796,45 €   

 Projektbegleitung 31.463,64 €   

 Entwicklungspolitische Bildungsarbeit 
(Kampagnen, Bildung, Aufklärung) 20.242,90 €   

      

 b) Werbe- u. Verwaltungsausgaben 18.878,82 € 4% 

 davon    

 Werbung und Öffentlichkeitsarbeit 6.789,17 €   

 Verwaltung 12.089,65 €    
  

 
  

III. Überschuss 2017 für Projekte in 2018 150.523,95 €   

    
 
 

 

* Die Auswertung entspricht dem derzeitigen Stand der Buchhaltung. Buchungen im Jahresabschluss können das Ergebnis noch 
verändern. 

** In Anlehnung an das Verwaltungskostenkonzept des Deutschen Zentralinstituts für soziale Fragen (DZI): 
http://www.dzi.de/wp-content/pdfs_DZI/Verwaltungskostenkonzept.pdf 
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Projektausgaben* (Aufschlüsselung) 
 
 

1. 
Schule Ecole Polyvalente 
Carolus Magnus (EPCM, 
Kajaga) 

LehrerInnen, Betriebskosten 154.783,77 € 

2. 
Einrichtung Schule EPCM 
(Kajaga) 

Ausstattung 10.000,00 € 

3. 
Bau Vorschule Gatumba 
(EPCM) 

  39.588,26 € 

4. 
Schule Ecole Technique 
Omnis (ETO, Gitega) 

LehrerInnen, Betriebskosten, 
Ausstattung 

26.000,00 € 

5. 
Mutter-Kind-Heim 
„Nyubahiriza“ (Mutakura) 

Personal, Miete, Betriebskosten, 
Schulgeld, Reintegration 

18.000,00 € 

6. 
Straßenkinderheim 
„Birashoboka“ (Kajaga) u. 
betreutes Wohnen 

Personal, Miete, Betriebskosten, 
Schulgeld, Reintegration 

30.000,00 € 

7. Kinderheim Kayanza 
Personal, Miete, Betriebskosten, 
Schulgeld, Reintegration 

10.000,00 € 

8. 
Kindertagesstätte 
„Duhinduke“ (Buterere) 

Personal, Miete, Betriebskosten 2.133,33 € 

9. Kindergarten Carama Personal, Miete, Betriebskosten 11.731,60 € 

10. Betreutes Wohnen (Gitega) 
Personal, Miete, Betriebskosten, 
Schulgeld, Reintegration 

6.000,00 € 

11. 
Aufbau landwirtschaftlicher 
Kooperativen 

Personal, Investitionen, 
Betriebskosten 

65.211,00 € 

12. 
Projektbegleitung und 
Organisation Burundi 

Personal, Betriebskosten 33.348,49 € 

13. 
Projektbegleitung 
(Deutschland) 

  31.463,64 € 

14. 
Entwicklungspolitische 
Bildungsarbeit 
(Deutschland) 

  20.242,90 € 

 Projektausgaben gesamt   458.502,99 € 
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Dank 
Größter Dank gebührt allen unseren SpenderInnen 
und KooperationspartnerInnen. Ohne sie wären die 
zahlreichen Aktivitäten in und für Burundi nicht 
möglich. Besonderer Dank gilt unseren 
Fördermitgliedern, die mit ihren regelmäßigen 
Beiträgen für eine Planungssicherheit sorgen, die vor 
allem für nachhaltige Bildungsprojekte wie Schulen 
und Ausbildungszentren von fundamentaler 
Notwendigkeit sind. 

 

Wir freuen uns über jede Nachricht, Lob und Kritik, 
Anmerkungen und Ideen. Auch suchen wir immer 
ehrenamtliche HelferInnen und MitdenkerInnen, die 
uns dabei helfen, die Welt für die Kinder, Jugendlichen 
und ihre Familien in Burundi ein Stück weit besser zu 
machen. 

 

 

Spendenkonto 
GLS Bank 
IBAN: DE50 4306 0967 4045 9481 00  
BIC: GENODEM1GLS 

 
Impressum 
burundikids e.V. 

Agrippinawerft 6 
50678 Köln 

buero@burundikids.org 
www.burundikids.org 
+49 177 434 50 93 

 
(Ehrenamtlicher) Vorstand: Martina Wziontek (1. Vorsitzende), Gabriele Hahn (2. 
Vorsitzende), Bärbel Zimmermann (Kassenwart), Harald Ernst (Schriftführer) 

 

 

 

 

Transparenz 

Einheitliche 
Veröffentlichungspflichten für 
gemeinnützige Organisationen 
gibt es in Deutschland nicht. 
Wer für das Gemeinwohl tätig 
wird, sollte der Gemeinschaft 
dennoch sagen, welche Ziele die 
Organisation anstrebt, woher 
die Mittel stammen, wie sie 
verwendet werden und wer die 
Entscheidungsträger sind. Auf 
Initiative von Transparency 
Deutschland e.V. haben 
zahlreiche Akteure zehn 
grundlegende Punkte definiert, 
die jede zivilgesellschaftliche 
Organisation der Öffentlichkeit 
zugänglich machen sollte. 
Unterzeichner der Initiative 
verpflichten sich freiwillig, diese 
Informationen auf ihrer Website 
zugänglich zu veröffentlichen. 
burundikids e.V. nimmt an 
dieser Initiative teil. 
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